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Einleitung 

 
Von Anfang April 2019 bis Ende Juni 2019 habe ich ein Praktikum bei der KERN AG, einem 

Sprachdienstleister im Bereich Übersetzen und Dolmetschen, in ihrer Londoner Filiale Na-

mens KERN UK Ltd, absolviert.  

Ich habe das Stellenangebot auf deren Webseite gefunden und, da mich der Bereich Überset-

zung schon immer interessierte, mich dafür beworben. Nachdem ich eine Zusage bekam, fing 

der organisatorische Teil an, welcher aufgrund des dämmernden Brexits, der für März 2019 

geplant war, nicht wenige Probleme ergab. Da der Brexit jedoch letztendlich verschoben wur-

de, konnte ich schließlich problemlos in das Land einfliegen. 

 

Unterkunft und Monatskarte  

Die Suche nach einer Unterbringung lief in meinem Fall relativ schnell ab, da ich durch Ver-

wandte ein Zimmer in einem Haus mit anderen sieben Mitbewohnern fand. Als eine der größ-

ten Städte Europas und mit mehr als acht Millionen Einwohnern ist in London die Suche nach 

einer Unterkunft zwar meiner Meinung nach einfach, jedoch sollte man sich nicht allzu hoch 

Erwartungen machen: die Kosten sind extrem hoch und wenn man ziemlich nah am Zentrum 

wohnen möchte (welches der Zone 1 entspricht), muss man mit kleinen Zimmern in einer 

Wohngemeinschaft oder einem Haus rechnen. Der durchschnittliche Preis, den ich in Inter-

netanzeigen (siehe dazu die Seiten https://www.gumtree.com/ und 

https://www.spareroom.co.uk/flats-to-rent/london) gesehen bzw. von einigen Freunden in 

London mitbekommen habe, liegt bei 700 Euro für ein 15 m
2
 Zimmer. Wer allein wohnen 
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möchte, sollte sich Wohnungen in Zone 4 anschauen, wobei auch hier die Preise erfahrungs-

gemäß die 900-1.000 Euro pro Monat nicht unterschreiten.  

 

In London gibt es 9 Zonen: je größer die Zone, desto weiter entfernt vom Zentrum. Auch wird 

das monatliche Abonnement für die Verkehrsmittel (die sog. Oyster Card) gemäß der Zonen 

berechnet, wo man fährt. Ich habe in Zone 2 gewohnt und bis zum Zentrum der Stadt, wo sich 

die Firma, in der ich gearbeitet habe, befand, brauchte ich trotzdem ungefähr 45 Minuten mit 

den Verkehrsmitteln; die Monatskarte für Zone 1 und 2 kostete dementsprechend 158 Euro. 

Mit dieser Karte konnte man jedoch alle Verkehrsmittel in diesen zwei Zonen benutzen, wäh-

rend die Busse für alle Zonen mit inbegriffen waren. Sich eine Oyster Card zu holen bietet 

sich an, wenn man täglich mehrere Verkehrsmittel benutzen muss bzw. möchte. Dafür zahlt 

man 5 Pfund (circa 5,60 Euro) als Anzahlung, welche man zurückbekommt, sobald man die 

Karte deaktiviert. 

Wer kein Abonnement abschließen möchte, kann mit einer kontaktlosen Karte bezahlen, dafür 

muss man, wie bei der Oyster Card, immer die Karte an den dafürstehenden Maschinen anle-

gen, sowohl an dem Eingang als auch beim Ausgang. Nur so kann die Maschine sehen, wel-

che Strecke bzw. wie viele Zonen man gefahren ist und demgemäß den Preis berechnen. Bei 

den Bussen muss man nur beim Eintreten die Karte auflegen. Die Kosten betragen immer £ 

1,50 (circa 1,70 €) und man kann innerhalb einer Stunde so viele Busse nehmen, wie man 

möchte, ohne Aufpreis. Ein Einzelticket zu kaufen lohnt sich nie, weil dieser immer teurer 

sind als mit der Oyster bzw. kontaktlosen Karte zu zahlen. Mit einer Oyster Card kann man 

sowohl ein „pay as you go“ als auch ein monatliches bzw. wöchentliches Abonnement ab-

schließen. Letzteres beträgt für die Zonen 1-2 circa 38 €.  

In London kann man i. d. R. überall mit Karte zahlen. So habe ich auch häufig einen Kaffee 

mit meiner Karte zahlen können. Für meinen Aufenthalt dort musste ich mir eine Kreditkarte 

zulegen, damit ich auch kostenlos Bargeld abheben konnte. 

 

Praktikum  

Bei KERN habe ich sowohl den drei dortigen als auch den in anderen Filialen eingesetzten 

Projektmanagern Unterstützung geleistet. Ein Projektmanager bei der KERN AG hat grund-

sätzlich die Verantwortung, einen Auftrag bezüglich einer Übersetzung (teilweise, jedoch 

seltener auch eines Dolmetscher-Jobs) von der Anfrage bis zur Übergabe der Übersetzung zu 

pflegen bzw. zu verfolgen. Meistens bestanden jedoch meine Aufgaben in dem Korrekturle-

sen von bereits übersetzten Texten, wobei die Zielsprache normalerweise Italienisch war, 



während die Ausgangssprache meistens Deutsch, Englisch und Französisch, aber auch weitere 

von mir unbekannten Sprachen waren. Das Ziel des Korrekturlesens ist, dem Kunden eine 

Übersetzung höchster Qualität liefern zu können, da es sich teilweise auch um große Aufträge 

für Werbungen handelt, die zur weltweiten Veröffentlichung bestimmt waren. 

Im Laufe des Praktikums habe ich auch die Möglichkeit gehabt, ganze Aufträge von Privat-

kunden zu übernehmen, wodurch ich aus erster Hand Erfahrungen im Bereich des Projektma-

nagements machen konnte. Dabei bekam ich auch einen Einblick in einige der grundlegenden 

Programme, wie z. B. Trados.  

 

Die Arbeitsatmosphäre war im Büro sehr entspannt, die Kollegen haben mir immer Unterstüt-

zung geleistet, wann auch immer ich sie gebraucht habe, und mir viel Neues beigebracht. Das 

Büro war relativ klein: Neben mir gab es nämlich nur drei andere Leute, die Projektmanager. 

Die Arbeitssprache war Englisch und dadurch, aber auch durch den täglichen Kontakt mit 

englischsprechenden Menschen, konnte ich natürlich meine Englischkenntnisse verbessern. 

 

Stadt 

London ist eine sehr dynamische Stadt; es gibt alles, was man braucht. London bietet viele 

großartige Erfahrungen, die man nur in einer Stadt dieser Größe machen kann. Die Kosten für 

Unterkunft und Verkehrsmittel sind zwar sehr hoch, im Gegenzug sind die meisten Museen 

bspw. Kostenlos. Es gibt eine Menge an öffentlichen Parks, die atemberaubend und makellos 

gepflegt sind. Die Stadt bietet viele Sehenswürdigkeiten und Unterhaltungen, die man schwer 

in anderen Städten finden würde. Außerdem sind die weiteren Nebenkosten z. B. für das Es-

sen nicht höher als in Deutschland.  

 

Das Einzige, was ich negativ fand, war das Wetter: Auch noch im Juni bin ich jeden Tag mit 

Jacke und Regenschirm in die Arbeit gefahren, das Klima ist sehr unzuverlässig und ändert 

sich ständig. Jedoch lassen sich die Londoner Einwohner nicht davon unterkriegen. Man ge-

wöhnt sich relativ schnell daran und es wird quasi zu Normalität, eine Regenjacke anzuzie-

hen. 

 

London ist ein sehr guter Anhaltspunkt, aus welchem man Wochenendausflüge bzw. auch 

einen Tagesausflug machen kann. Die bekanntesten Städte sind alle mit London gut verbun-

den. Während meines Aufenthaltes bin ich z. B. nach Oxford, was eineinhalb Stunde entfernt 

liegt und nach Brighton, eine sehr touristische und sommerliche Stadt an der Südküste, ge-



reist. Beide Städte sind entweder mit dem Zug oder mit einem sog. Coach (eine Art Reisebus) 

erreichbar. Erstere Möglichkeit ist schneller, aber auch teurer.  

 

Schlussfolgerung 

Insgesamt betrachtet sind diese drei Monate einige der Besten meines Lebens gewesen. Ich 

kann nur weiterempfehlen, die Möglichkeit, mit ERASMUS+ ins Ausland zu gehen zu nut-

zen. In einem anderen Land zu leben ist nicht nur für das Erlenen einer Fremdsprache wichtig, 

sondern auch um eine neue Kultur näher kennen zu lernen und um sich persönlich weiterent-

wickeln zu können. Das Praktikum bei der KERN UK empfehle ich allen, die einen Einblick 

in den Bereich Übersetzung bekommen möchten, da ich hier auf jeden Fall viel Neues gelernt 

und persönlich erfahren haben.  

 
 


